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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dukes in 


Freitag den 6. Dezember 1869. 


e Sozialdemokratie und Deutſchfreiſinn. 

ie Kärrnerdienſte der Freiſinnigen werden von den So⸗ 
okraten bekanntlich als felbfiverftändlih hingenommen, 
8 } Bet des Dankes ernten die mannesmuthigen Fortſchrittler 
A der Oeffentlichkeit wenigſtens — Fußtritte. So hat auch 
Ngfte freiſinnige Kundgebung, welche ausſpricht, daß es 
jedes Freiſinnigen ſei, bei den Stichwahlen zur Berliner 
erordnetenverſammlung die ſozialdemokratiſchen Kandidaten 


U 
g 


u die der Bürgerpartei zu unterſtützen, bei den zu Unter⸗ 
en durchaus nicht den Anklang gefunden, den man im 

gen Lager augenſcheinlich erwartet hatte. Die Sozial: 
unten ſcheinen ſich jetzt darüber klar zu fein, daß nun nicht 

me Partei der freifinnigen Hilfe bedarf, ſondern daß 

{ air der Freiſinn ganz und gar von der ſozialdemokratiſchen 
In e abhängig iſt. Es iſt demnach in einer ſozialdemokrati⸗ 
dhe oummunalwählerverſammlung einſtimmig folgender Antrag 
dennen worden: „Die pp. Verſammlung beſchließt, auf die 

er deutſchfreiſinnigen Partei ganz entſchieden zu verzich⸗ 

ef, dieſelbe hierzu doch nur von einer heuchleriſchen Ar⸗ 
A nblichfeit geleitet werde.“ Der Antragſteller erklärte, 
15 no big jei, in dieſem Punkte Klarheit zu ſchaffen, damit 
3 A Äinnigen ſich ſpäter nicht damit rühmen könnten, der 
f lunaniokratie zum Siege verholfen zu haben. Trotz dieſer 
eiche zahme der ſozialdemokratiſchen Verſammlung wird man 
14 m. des gemeinſamen Haſſes gegen das Kartell, das in 
1 net den Todfeind der Umſturzbeſtrebungen darſtellt, ver⸗ 
l gs dürfen, daß bei den nächſten Reichstagswahlen Freiſinn 
ihn ialdemokratie, äußerlich einander bekämpfend, dennoch 
Ay . Eintracht zuſammengehen werden. Freilich wird der 

8 ine Reifinn auf feinem Zuge nach links den Genoſſen noch 
Ak Zugeſtändniſſe machen müſſen; denn mit dem auch von 
g IS, gaumbach ausgedrückten Bedauern, daß er einmal für 
Ai staliitengefeg geſtimmt habe, dies ſei jedoch ein Irrthum 
5 . der nie mehr vorkommen werde, iſt die Umſturzpartei 
55 dlc zufrieden, ſie hält dem genannten Redner im „Berl. 
1 f . nun auch die Motivirung ſeiner Abſtimmung über 
m: ersperſicherungsgeſetz vor. Herr Baumbach hatte in der 
id lde wie das „Volksblatt verſichert, von — einſchließlich 
1 n mokratiſcher Anweſender — 160 Perſonen beſuchten Ver⸗ 
EN erklärt, der weſentlichſte und entſcheidende Grund, 
Ai ce gegen das genannte Geſetz geſtimmt habe, ſei der 
1% hu, welcher vielleicht den Betrag von 67 Mill. Mark 
11 Ahn werde. Herr Baumbach hat alſo, ſo ſchreibt hierzu das 
W nt ſozialdemokratiſche Organ, nicht deshalb mit nein ge⸗ 
+ el die Alterspenſionen zu winzig find, weil das Geſetz 
ealbeiter eine ſichere Laſt und eine unſichere Gabe bringt, 
A weil er will, daß das Reich dem Arbeiter überhaupt 
1 hen hebe. Herr Baumbach ſagt dies den Arbeitern rechtzeitig; 
e dieſe es ſich merken! Uebrigens zeigt dieſe Aeußerung 
0 Kin wie der Freiſinn einig und tapfer in der Negation, doch 
en im den Beweggründen und unfähig iſt, das Gute zu 


VII. Jahrg. 


Folitiſche Tagesſchau. 
Ein in Berlin vielfach verbreitetes Gerücht, wonach der 
Reichskanzler erkrankt ſei, ‚betätigt ſich erfreulicherweiſe 


nicht. 

Die Nachricht der Wiener Blätter, daß der Sultan in 
Berlin einen Gegenbeſuch abzuſtatten beabfichtige, wird allge⸗ 
mein angezweifelt und auch direkte Mittheilungen aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſtellen den Plan in Abrede. So wird den „Hamb. 
Nachr.“ von angeblich unterrichteter Seite von dort geſchrieben: 
„Es darf mit aller Beſtimmtheit erklärt werden, daß dieſe Frage 
niemals, in keinerlei Form, Gegenſtand der Erörterung zwiſchen 
den beiden Höfen geweſen iſt.“ 

Dem „New⸗York Herald“ iſt aus Tſua vom 30. November 
folgende Meldung von ihrem, Stanley und Emin entgegen⸗ 
gehenden Spezialberichterſtatter zugegangen: „Ich traf geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr hierſelbſt Stanley, Emin Paſcha, Caſati, 
Stairs, Jephſon, Dr. Parke und Bonney mit 500 Männern, 
Frauen und Kindern. Ich fand, daß Stanley ſehr wohl ausſah; 
er trägt preußiſche Militärmütze, leinene Beinkleider, Canevas⸗ 
ſchuhe. Ich ſchenkte ihm eine amerikaniſche Flagge, die mir 
anvertraut war; ſie iſt jetzt auf dem Zelte Stanleys aufgehißt. 
Stanleys Haar iſt ganz weiß, ſein Schnurrbart iſt ſtahlgrau. 
Emin Paſcha iſt ein kleiner brünetter Mann, welcher eine 
Brille trägt. In der kurzen Unterhaltung, die ich mit ihm 
hatte, theilte er mir mit, daß er nicht Ehrenbezeugungen wünſche 
für das, was er geleiſtet habe. Er wünſche nur in die Dienſte 
des Khedive wieder einzutreten. — Ich habe an Kapitän Caſati 
die für ihn angekommenen Briefe gegeben. Er ſieht gut aus, 
aber die Strapazen, welche er durchgemacht hat, ſcheinen ſeine 
Konſtitution ganz untergraben zu haben. Alle anderen Europäer 
ſind wohl. Wir werden alle morgen zur Küſte weiter reiſen. 
Stanley, Emin Paſcha und Caſati waren geſtern Abend von 
Baron von Gravenreuth in deſſen Lager zum Mittageſſen ein⸗ 
geladen. Reden wurden gehalten von Herrn von Gravenreuth 
und Stanley; der erſtere beglückwünſchte Stanley und Emin 
Paſcha und deren Gefährten über ihren erfolgreichen Marſch 
von Centralafrika aus. Stanley antwortete, indem er deutſchen 
Unternehmungsgeiſt und deutſche civiliſatoriſche Fähigkeiten 
pries.“ 

Die „Nationalzeitung“ meint, das erneuerte Reichs⸗ 
tagswahlkartell verlange nicht die Wiederwahl der bisherigen 
Mandatsinhaber. Der Abg. Stöcker braucht z. B. nicht wieder⸗ 
gewählt zu werden. — Wir ſind der Meinung, daß, wenn das 
nationalliberale Organ vermittels derartiger Erläuterungen des 
Kartellabſchluſſes ſich und feine Parteigenoſſen von einer unbe⸗ 
quemen Pflicht entbinden will, es offenbar die praktiſche Be⸗ 
deutung des Kartells ſtark herabmindert. 

Im rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Kohlenrevier ſcheint 
die Lage wieder ſehr ernſt zu ſein, dafür ſpricht, daß am letzten 
Sonnabend (wie die „Frkf. Ztg.“ aus Duisburg berichtet), 
Zechen im Eſſener Revier einigen Kunden in den Ruhrhäfen 
telephoniſch mittheilten, ſie müßten die Lieferungen vorläufig 
einſtellen und die geförderten Kohlen ſtürzen, das heißt auf 
eigenem Lager halten. Man will ſich eben für alle Fälle 


ſichern. 


m % Herrn Baumbach wird alfo, um die Gunſt der Sozial⸗ 
IM daten wieder zu erlangen, nichts übrig bleiben, als mit 
* tüm ja ſchon geläufigen Verbeugung nach der Seite der 
1 'M artei wieder einmal fein Bedauern über den begangenen 
u auszudrücken. 
0 —— — ee 

Am Das Ende des Schlächters. 

10 Von G. von Norden. 


{ (Nachdruck verboten.) 

ber dumpfe Schlag des Mordbeiles, dem das Haupt 
die I. zum Opfer fiel, ließ die ganze Vendee erzittern 
0 arbeitſame und fromme Bevölkerung zwiſchen der Loire 
Per ate verwandelte ſich in ein racheſchnaubendes wildes 
Fr 3 Förſter, Edelleute, Prieſter ſtellten ſich an die Spitze 
IB Mien Volkes und führten es in dem durch Hohlwege, Flüffe 
3 gatäſte zum Guerillakriege vortrefflich geeigneten Lande 
Jampf gegen die republikaniſchen Waffen. Anfangs waren 
dendter ſiegreich, ſchlugen den gegen ſie vordringenden 
Marſey aufs Haupt und bemächtigten ſich ſogar meh⸗ 
Doch bald wurde ihnen das Waffenglück 


10 n Oktober 1793 wurde der Oberbefehl über die republi⸗ 
l Truppen dem General Weſtermann übertragen, welcher 
5 0 dübrung der Jakobinerbanden bei Erſtürmung und Plün⸗ 
5 bla Tuilerien ein gewiſſes Renommee erlangt hatte und 
9 utrothe Geſinnung bei den Pariſer Machthabern über 
Die dacht erhaben war. 
0 ei Vendser wurden von der Uebermacht zurückgedrängt und 

uten ſich in und um Mans unter den Oberbefehl des tapferen 
N Acuelin. Von allen Seiten rückten die zum Angriff be⸗ 
Hy Simenter der Jakobiner heran. 

e „10. Oktober 1793 kam es zum wüthenden Kampfe, der 

ru der Nacht mit der vollſtändigen Niederlage der 

ete. 
ſtermann hatte ſich bei ſeinen Soldaten ſeiner Grauſamkeit 
dluſt wegen den Beinamen „der Schlächter“ erworben 
te demſelben alle Ehre. 
auf dem Markte und den Straßen von la Perle Saumon, 
Mans liegenden Flecken, ſich zu vielen hunderten zu⸗ 
genden Flüchtlinge befahl er durch Kartätſchen zu 
ſchmettern. 
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Die weſtfäliſchen Sozialdemokraten ſowie manche 
Parteigenoſſen aus Rheinland haben ſich am Sonntag ein 
Stelldichein gegeben. Es war dies gelegentlich einer Volksver⸗ 
ſammlung, die anberaumt war, um die Reichstagskandidatur des 
bekannten Sozialdemokraten Karl Wilhelm Tölcke öffentlich und 
endgiltig aufzuſtellen. Tölcke, der einſtimmig als ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Reichstagskandidat für den Wahlkreis Dortmund auf⸗ 
geſtellt worden, iſt übrigens ein hinfälliger Greis. Als Redner 
trat auch der Bergmann Dieckmann aus Ueckendorf, der als 
Delegirter von Bergarbeitern den Pariſer Sozialiſtenkongreß 
beſuchte, auf. Derſelbe hat namentlich die Bergleute zu bewegen 
verſucht, ſich der ſozialdemokratiſchen Partei anzuſchließen. 

Im ungariſchen Reichstag kam es am Dienſtag 
wieder zu erregten Szenen. Der radikale Deputirte Orband 
machte dem Deputirten Horvath zum Vorwurf, ſich allerlei ma⸗ 
terielle Vortheile verſchafft zu haben. Die Folge davon war ein 
Duell, das indeß unblutig verlief. 

Im Schweizer Nationalrath beantwortete am 
Mittwoch Bundesrath Droz die Interpellation Müller inbetreff 
der Aeußerung des Grafen Herbert Bismarck im Reichstage über 
die Bundesgenoſſenſchaft der Schweiz im Kampfe gegen die 
ſozialiſtiſchen Beſtrebungen und gegen die Verfolgungen der 
deutſchen Sozialdemokratie in der Schweiz. Er habe, ſo führte 
Herr Droz aus, aus dem vom ſtenographiſchen Bericht des 
Reichstags mitgetheilten Wortlaut der Rede des Grafen Bismarck 
den Sinn nicht herausfinden können, daß zwiſchen beiden Staaten 
Vereinbarungen zum Zwecke eines gemeinſamen Vorgehens gegen 
die Beſtrebungen der Sozialdemokratie bereits getroffen ſeien 
oder im Begriffe ſeien getroffen zu werden. Die Note vom 
10. Juli d. Is. ſei das letzte Wort der ſchweizeriſchen Regie⸗ 
rung in dieſer Angelegenheit geweſen. Zur Erneuerung des 
Niederlaſſungsvertrages ſeien noch keine Schritte gethan worden, 
er könne aber konſtatiren, daß die Beziehungen der Schweiz zu 
Deutſchland dieſelben ſeien wie früher. 

Dem „Journal des Debats“ zufolge hat der franzöſiſche 
Marineminiſter im Einverſtändniß mit dem Miniſter des Aeußeren 
beſchloſſen, ein Kriegsſchiff nach Bra ſilien zu ſchicken. 
Die „Debats“ ſprechen ſich gegen dieſen Beſchluß als vollſtändig 
unnütz aus, derſelbe wäre nur geeignet, die beſtehenden guten 
Beziehungen zu Braſilien zu beeinträchtigen. 

Wie verlautet, hat der ſpaniſche Fin anzminiſter 
wegen Krankheit ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Das 
Finanzportefeuille wird einſtweilen vom Miniſterpräſidenten 
Sagaſta verwaltet werden. 

Dem Pariſer „Temps“ wird aus Petersburg gemeldet, daß 
der Zar leicht erkrankt ſei. 5 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ dementirt auf das 
beſtimmteſte die Meldung der „Daily News“ über türkiſch⸗ 
ruſſiſche Verhandlungen wegen Abtretung eines Theils 
von Armenien an Rußland gegen den Verzicht Rußlands 
auf die türkiſche Kriegsentſchädigung. 

Dem „Standard“ wird aus Jaſſy berichtet, daß eine deutſche 
Firma in Odeſſa von der ruſſiſchen Regierung beauftragt iſt, 
zwei ſchnellſegelnde Torpedoboote und zwei Küſtenſchiffe für 
Sewaſtopol und Batum ſo ſchnell wie möglich zu erbauen. 


auf die zuſammengeballte, meiſt aus Greiſen, Frauen und 


Kindern beſtehende Menſchenmaſſe, 
höhniſch zu „ſie ſind en batterie!“ 
Feuer. 

Es war eine fürchterliche Szene, die Schmerzensrufe der 
Getroffenen tönten mit dem dumpfen Kanonendonner zuſammen 
und der Geruch des Pulverdampfes vereinigte ſich mit dem des 
rinnenden Blutes. 

Mitten unter den Unglücklichen zeichnete ſich eine Frau durch 
hohen und edlen Wuchs und berückende Schönheit aus. Sie 
deckte mit ihrem Körper einen etwa zehnjährigen Knaben, wäh⸗ 
rend in ihren Augen der rührendſte Ausdruck der Mutterliebe 
erzitterte. ö 

Weſtermanns Adjutant, ein junger Mann von zartem 
ſympathiſchen Aeußern, trat plötzlich vor ſeinen Chef und 
redete ihn erregt an. Aber ein donnerndes Pelotonfeuer 
5 8 Worte, worauf ein erſchütterndes Todesröcheln 
olgte. 

„General!“ ſchrie der junge Offizier mit einem ſonderbaren 
Kreiſchen, „General! Unter jenen Flüchtlingen befindet ſich die 
Frau meines Bruders! Ihr wiſſet, ich bin ſelbſt Vendéer, habe 
mich aber immer als treuen Patrioten und Bürger bewieſen! 
Bewilligt mir die eine Gnade, ſchenkt ihr das Leben! In des 
Himmels Namen, im Namen Eurer Mutter, im Namen alles 
deſſen, was Euch theuer iſt, laßt ſie leben!“ 

In dieſem Augenblick verzog ſich der Pulverdampf. Man 
ſah, wie die ſchöne Frau blutend ſich über den noch unverletzten 
Knaben neigte und ſeine Stirn küßte. 

Weſtermann ſchien zu ſtutzen und rief, daß es laut über 
den Platz hallte: 

„Wer nicht todt ift, möge aufſtehen!“ —— 

„O, Dank, General!“ ſtöhnte der Adjutant, „Dank in Gottes 
Namen!“ i 

„Ha, ha, ha!“ lachte der „Schlächter.“ „Bürgeradju⸗ 


brüllte den Artilleriſten 
und kommandirte ſelbſt 


erst 
N 


tant, habt Ihr vergeſſen, daß Gott und der Himmel von 
Staats wegen abgeſchafft find? Ihr macht Euch alſo eines 
Verbrechens gegen den Staat ſchuldig, wenn Ihr Euch auf 
dieſe gefallene Größe beruft. Artilleriſten! Achtung! F — — euer!“ 

Diesmal hatten die Kugeln gut getroffen ... alle Köpfe, 
die ſich einen Augenblick erhoben hatten, fielen blutend zurück 
und das Kavallerieregiment, welches unmittelbar darauf über 
den Platz ſprengen mußte, vollendete den Maſſenmord. i 

„Wenn es ſich um das Wohl des Vaterlandes handelt, dürfen 
keine Rückſichten auf leidige Verwandtſchaftsverhältniſſe genommen 
werden!“ meinte der General gleichgiltig und ſetzte ſeine kurze 
Pfeife in Brand. 

Aber kaum hatte er den erſten Zug gethan, da traf ihn ein 
Fauſtſchlag des erbitterten Jünglings ins Geſicht, daß die Pfeife 
in weitem Bogen fortgeſchleudert wurde, und die Hände deſſelben 
krampften ſich um ſeine Kehle. 

Die Umſtehenden kamen dem General zu Hilfe, der, nach 
Athem ringend und vor Wuth ſchäumend, den Attentäter ſofort 
zu erſchießen befahl. 

Mit großer Schnelligkeit und Gewandtheit aber ſchlüpfte der 
junge Vendéer, welcher Jakob Charette hieß und feiner Tapferkeit 
wegen erſt kurz vorher zum Offizier ernannt worden war, ins 
nächſte Haus und konnte, da dieſes einen Ausgang nach der 
Hinterſeite hatte, trotz des ſorgfältigſten Nachſuchens nicht wieder 
aufgefunden werden. 

Weſtermann bezog hierauf in dem verödeten Hauſe des 
Maire Ouartier, nahm in ärgerlicher Stimmung das Souper 
ein und legte ſich ſchlafen. Am nächſten Morgen wurde er durch 
einen Flintenſchuß geweckt. Das Zerklirren der Fenſterſcheibe 
und eine leichte Streifwunde an der Stirn ließ ihn nicht daran 
zweifeln, daß der Schuß ihm gegolten hatte. 

Am Fenſter klebte überdies ein Zettel, welcher nichts als 
die Worte „Revanche — Charette“ enthielt. 

Der „Schlächter“ ſetzte auf den Kopf des Flüchtigen 
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Nach einer Pariſer Meldung legt König Milan den 
Königstitel ab und nimmt den Namen Graf Takowa an. 

Ueber Athen wird der „Frankf. Ztg.“ zufolge aus Kreta 
gemeldet, daß das Kriegsgericht in Canea mit fieberhafter 
Thätigkeit arbeitet. Viele hervorragende Kretenſer, darunter 
manche Flüchtlinge, ſind zu mehrjähriger Zwangsarbeit oder zu 
lebenslänglicher Gefangenſchaft oder zum Tode verurtheilt. Die 
Ausſchreitungen der Truppen und Gendarmen dauern fort. In 
Askifu vertrieben Gendarmen die Bauern, um Winterquartiere 
zu erhalten. Die Bauern leiſteten Widerſtand, wobei ein Offizier 
und ein Soldat getödtet wurden. 

Nach einer Meldung aus Shanghai hat die chineſiſche 
Regierung einen Kontrakt mit Krupp wegen Lieferung von 
36 Geſchützen zum Preiſe von 4½ Millionen Mark abge⸗ 
. Die Kanonen ſind zur Armirung des Nordforts be⸗ 

immt. 

Ein Schreiben Ragazzis, des Vertreters des Königs von 
Italien bei der Krönung des Königs Menelik in Antoto am 
25. Oktober, beſtätigt die Niederlage der Derwiſche. 
Mangaſcha bot ſeine Unterwerfung an, deren Bedingungen jedoch 
Menelik ablehnte. Ragazzi wird Menelik auf ſeinem Zuge nach 
Tigre begleiten. 

Die egyptiſche Regierung hat einen Dampfer nach 
rg geſchickt, um Stanley und Emin Paſcha abzu⸗ 

olen. 


Nenuſher Reichstag. 
29. Plenarſitzung vom 4. Dezember. 

Das Haus ſetzt die erſte Berathung des Antrages der Abgg. Dr. 
Barth (freifinnig) und Genoſſen auf Beſeitigung des obligatoriſchen 
Arbeitsbuches für Bergarbeiter fort. 

Abg. Stötzel (Centrum) erklärte ſich gegen die Aufhebung der 
Abkehrſcheine, vertheidigte die rheiniſch⸗weſtfäliſche Centrumspreſſe gegen 
den Vorwurf, den Bergarbeiterſtreik hervorgerufen zu haben und erörterte 
die Urſachen des Streiks, die er vornehmlich in dem gegen früher erheb⸗ 
lich veränderten Verhältniß der Grubenbeſitzer und Arbeiter zu einander 
findet. Die Erregung ſei heute größer als im Frühjahr, namentlich 


infolge der über eine Anzahl von Arbeitern verhängten Sperre. Abg. 
Dr. ha mmach er (nationalliberal) bedauert, daß die Ergebniſſe der von 
der Regierung veranſtalteten Enquete noch nicht veröffentlicht ſeien. 


Die ultramontane Preſſe hätte in Weſtfalen allerdings den Kampf ge⸗ 
ſchürt. Das von den Arbeitgebern entworfene Bild ſei eine Karikatur. 
Staatsſekretär v. Boetticher bemerkte, daß die Enquete, die mit großem 
Ernſt begonnen worden, noch nicht beendet ſei. Abg. Dr. Windthorſt 
beklagte die Langſamkeit, mit der die Sache betrieben werde, da doch 
Gefahr drohe. Die Arbeitgeber ſollten ſich nachgiebig zeigen und die 
Arbeiter ſollten ſich vor Gewaltthätigkeiten hüten. Abg. F denen 
5 —. vertheidigte die Arbeitgeber gegen die wider ſie erhobenen 
orwürfe. Abg. Dr. Baumbach (freiſinnig) trat für den Antrag ſeiner 
Partei ein und theilte mit, daß am Sonnabend eine Bergarbeiter⸗ 
verſammlung ſtattfinde, um über einen neuen Streik zur Beſeitigung 
der Sperre zu beſchließen. Damit war die erſte Leſung des Antrages 
erledigt: die zweite Leſung findet demnächſt im Plenum ſtatt. 
Nachdem ſich das Haus vertagt, beraumt der Präſident die nächſte 
Sitzung auf Donnerſtag 12 Uhr an; Tagesordnung Etat der Eiſen⸗ 


bahnen. 
Schluß 5 ¼ Uhr. 
Im vorigen Bericht iſt die Parteiſtellung des Abg. Leuſchner 
unrichtig mit „freiſinnig“ angegeben. Es muß natürlich „freikonſer⸗ 
vativ“ heißen.) 


Deutſches zeig. 
erlin, 4. Dezember 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute Vormittag feine Reife 
nach Deſſau angetreten und iſt nachmittags 2 Uhr daſelbſt ein⸗ 
getroffen. Auf dem Bahnhofe wurde Se. Majeſtät von dem 
Herzog und der Herzogin empfangen. Der Kaiſer umarmte und 
küßte den Herzog wiederholt und küßte der Herzogin die Hand, 
Mit Bedauern theilte der Kaiſer mit, daß die Kaiſerin durch 
eine leichte Unpäßlichkeit abgehalten ſei, an der Fahrt theilzu⸗ 
nehmen. Nachdem er die Ehrenkompagnie abgeſchritten war, 
defilirte dieſelbe. Die Reſidenz war herrlich geſchmückt. Eine 
prächtige Ehrenpforte mit einer Koloſſalſtatue der Askania war 
am Kriegerdenkmal errichtet. Dort waren dreißig Jungfrauen 
aufgeſtellt, welche dem Kaiſer Blumen überreichten. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter Tunk hielt eine Anrede, worin er ſagte, die Hohen⸗ 
zollern hätten Deſſau oft beſucht. Die anhaltiſchen Fürſten 
hätten die Geſchicke Deſſaus und Anhalts enge an Preußen ge⸗ 
knüpft und wären den beſten Ueberlieferungen ihres Hauſes ge⸗ 
folgt, als ſie das Land dem neuen Reiche anfügten. Seit dieſes 
erſtanden, habe ſich Deſſau aus kleinen Verhältniſſen zu einer 
Induſtrieſtadt entwickelt. Für die Fürſorge Sr. Majeſtät für 
die Verbeſſerung der Lage der Arbeiter und Erhaltung des 
Weltfriedens müſſe Deſſau als Stadt der gewerblichen Arbeit 
dankbar ſein. Darum ſchalle Sr. Majeſtät aus vollem Herzen 
der Jubel der Bewohner entgegen, die in guten und böſen 
Tagen zu Kaiſer und Reich ſtehen werden. Der Kaiſer dankte 


10 000 Lires, aber keiner von ſeinen Bluthunden war ſchlau 
und glücklich genug, ſich dieſe Prämie zu verdienen. 

Die dem republikaniſchen Heere beigegebenen Repräſentanten 

des Konvents kamen ſchließlich überein, die Aufſtände der Vendée 
durch die vollſtändige Vernichtung ihrer Bevölkerung für immer 
zu beſeitigen. Der Volksrepräſentant Carrier, ein feiger Blut⸗ 
menſch, war es, welcher dieſes grauenhafte Unternehmen zu vol⸗ 
lenden bemüht war. Er ließ kein Alter, kein Geſchlecht ver⸗ 
ſchonen, ganze Ortsbevölkerungen kamen in den Flammen ihrer 
Häuſer um, wurden bayonnettirt, erſäuft oder füſilirt. Für 
den Unmenſchen war es eine Augenweide, Jünglinge und Mäd⸗ 
chen, Männer und Weiber paarweiſe zuſammenbinden und in 
der Loire erſäufen zu laſſen. Auf einem Schiffe bei ſchwelge⸗ 
riſchem Mahle ſitzend, weidete er ſeine Augen an dem Schau⸗ 
ſpiel dieſer „republikaniſchen Heirathen“ oder ſeine Ohren an dem 
„Geheul der Wölflein,“ wie er den Angſtſchrei der ins Waſſer 
geſchleuderten Kinder nannte. 

Bei einer ſolchen Orgie der Grauſamkeit ſaß eines Abends 
Weſtermann an ſeiner Seite Mehr als hundert Perſonen waren, 
während die Scheuſale ſich an den foftbarften Speiſen und 
ſeltenſten Weinen delektirten, ins Waſſer geſenkt worden und das 
Todesröcheln hatte als entſetzliche Tafelmufif dienen müſſen. 
Die Schatten der Nacht ſenkten ſich endlich nieder und grelles 
Fackellicht glänzte auf dem Deck des Schiffes. Ein leichter 


Nachen, von einer einzigen Perſon gelenkt, legte unbemerkt am 
Kiel an, der einſame Schiffer ſetzte, Stahl und Feuerſchwamm 
ſchnell handhabend, eine zu einem großen, in der Mitte des 
Nachens ſtehenden, mit Pulver gefüllten Kaſten führende Lunte 
in Brand und ſchwang ſich dann gewandt an dem Steuerruder 
zum Deck hinauf. 

Keck trat er zu der Tafel der Schwelgenden und rief: „Euer 


huldvollſt und fuhr zum herzoglichen Schloß. Bald darauf 
machte er eine Umfahrt durch die Stadt. 

— Auf Anordnung Sr. Majeſtät des Kaiſers unterbleibt 
die im Programm feſtgeſetzte Anſprache des Präſidenten der 
Handelskammer wegen der Kürze des Aufenthaltes Sr. Majeſtät 
in Frankfurt. — Die nun feſtſtehende Reiſe Sr. Majeſtät nach 
Worms erfolgt am 8. Dezember nachmittags in Begleitung Sr. 
Königlichen Hoheit des Großherzogs und der Prinzen des groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen Hauſes; nach der Beſichtigung des Feſtſpiel⸗ 
hauſes und der Anwohnung der Vorſtellung erfolgt die Beleuch⸗ 
tung des Domes und der Liebfrauenkirche, ſowie des Luther⸗ 
denkmals; bei der Rückfahrt Sr. Majeſtät nach Darmſtadt findet 
eine allgemeine Illumination der Stadt ſtatt. 

— Reichsbankpräſident v. Dechend begeht morgen Donners⸗ 
tag ſein 25jähriges Jubiläum als Präſident zuerſt der Preußi⸗ 
ſchen und ſodann der Reichsbank. 

— Hauptmann Kund wird Ende Januar wieder aus 
Kamerun nach Görlitz zurückkehren, weil er wieder erkrankt iſt. 

— Dem „B. T.“ zufolge plant die kaiſerliche Admiralität 
die Anlage eines Torpedohafens am Arröſund (kleiner Belt). 

— Sieben norwegiſche Juriſten haben in Berlin mehrere 
Wochen lang auf norwegiſche Staatskoſten die deutſche Prozeß⸗ 
ordnung praktiſch ſtudirt. 

— Aus Neu⸗Guinea ging der Kompagnie ein Telegramm 
des Generaldirektors Arnold zu, der Regierungsrath Roſe ſei 
wohlbehalten in Finſchhafen eingetroffen, der kommiſſariſche Landes⸗ 
hauptmann Krätke habe das Schutzgebiet verlaſſen. 

— In Myslowig beanſtandet die Steuerbehörde die Ein⸗ 
fuhr der in Polen geſchlachteten Schweine. 

Eſſen, 4. Dezember. Die Zechenverwaltungen lehnten ein⸗ 
ſtimmig die am Sonntag in der Verſammlung der Berg⸗ 
leute geforderte Wiederanſtellung gemaßregelter Bergleute ab. 

Ausland. 

Wien, 4. Dezember. Der Kaiſer empfing geſtern Nach⸗ 
mittag den König von Dänemark. Die Kaiſerin iſt Montag 
Abend von Trieſt hier eingetroffen. 

Neapel, 4. Dezember. Die Kaiſerin Friedrich traf mit 
ihren Töchtern heute an Bord der „Surpriſe“ hier ein und 
wurde von den Behörden empfangen. 

Paris, 4. Dezember. Dem Arbeitsminiſter iſt geſtern das 
Geſuch einer engliſchen Geſellſchaft zur Ertheilung der Kon- 
zeſſion zum Bau einer Brücke über den Kanal zugegangen. 

London, 4. Dezember. Die geographiſche Geſellſchaft trifft 
großartige Vorbereitungen zum Empfang Stanleys. Sie plant 
unter anderem ein Bankett in Guild Hall. 

Briſtol, 4. Dezember. Der Ausſtand der hieſigen Dock⸗ 
arbeiter iſt durch Vermittelung beigelegt worden. 

Konſtantinopel, 3. Dezember. Der Kurdenhäuptling Muſſa 
Bey wurde mit Stimmenmehrheit von den gegen ihn erhobenen 
Anklagen freigeſprochen. — Der Admiral Achmet Ratib Paſcha 
begiebt ſich heute Abend zur Ueberbringung des kaiſerlichen Fir⸗ 
mans betreffend die Amneſtie nach Kreta. Wie verlautet, werden 
den Kretenſern durch den Firman einige der ihnen früher ge⸗ 
währten Freiheiten und Privilegien entzogen werden. — Die 
Eingänge auf die der öffentlichen Schuldverwaltung zugeſtande⸗ 
nen Einnahmen haben ſich in der erſten Hälfte des Monats No⸗ 
vember auf annähernd 44 000 Pfd. belaufen. 

Provinzial Nachrichten. 

Brieſen, 3. Dezember. (Die Kreisſparkaſſe) des Kreiſes Brieſen 
wird am Donnerſtag eröffnet werden. Die Kaſſe verzinſt die Einlagen 
mit 3½ Prozent und giebt Darlehen auf Wechſel, Schuldſcheine und 
Hypotheken zu 5 Prozent. 

Mewe, 3. Dezember. (Die hieſige Zuckerfabrik) beendete am heutigen 
Tage ihre diesjährige Kampagne. a 

Schloppe, 4. Dezember. (Verſchiedenes.) Einem ausgefeimten 
Spitzbuben iſt der Gaſtwirth Raatz aus Bevillsthal zum Opfer gefallen. 
Montag Abend kehrte bei demſelben ein Mann ein, der ſich als Vieh⸗ 
aufkäufer, der für einen hier allgemein bekannten Händler aus Czarnikau 
aufkaufe, ausgab und ein Nachtlogis beſtellte. Da er am anderen 
Morgen ſehr früh abreiſen wollte, bezahlte er ſofort ſeine Zeche, ſowie 
auch den Preis für das Nachtlogis. Als man jedoch am anderen 
Morgen in das Zimmer des angeblichen Aufkäufers kam, zeigte es ſich, 
daß derſelbe wirklich ſehr früh abgereiſt war, aber die Betten, in denen 
er gelegen, mitgenommen hatte. Leider iſt es noch nicht gelungen, des 
Diebes habhaft zu werden. — Ein wegen ſchwerer Körperverletzung 
ſteckbrieflich verfolgter Töpfergeſelle wurde geſtern hierſelbſt zur Haft 
gebracht. — Die ſchon ſo oft gerügte Unſitte des zu ſchnellen Fahrens 
hat wieder einmal einen recht bedauerlichen Unfall zur Kuche gehabt. 
Geſtern ſchlug hierſelbſt ein Fuhrwerk, das ſich auf dem Rü 


ückwege von 
Trebbin nach Schloppe befand, um, und die Inſaſſen wurden arg ver⸗ 
letzt, beſonders ein älterer Herr, der innerliche Verletzungen davontrug. 
Der Kutſcher des Fuhrwerks, der an dem ganzen Unglück ſchuld hatte, 
da er ſich in angetrunkenem Zuſtande befand, brach ſich bei dem Falle 


letzter Augenblick iſt gekommen! Schlächter, Scheuſal, tauſendfacher 
Mörder, das Schiff wird in der nächſten Minute in die Luft 
fliegen! Ich bin gerächt!“ 

Er ſtürzte ſich eilig in den Strom, während ein furcht⸗ 
barer Knall die Luft erſchütterte und eine Feuerlohe zum Himmel 
aufglühte. 

Wunderbarer Weiſe wurde Weſtermann bei der furchtbaren 
Kataſtrophe nur ganz leicht verwundet und gerettet. Der junge 
Charette hatte ſein Rachewerk wieder nicht vollendet. Aber er 
raſtete nicht und beſchritt einen neuen, für ihn nicht ganz gefahr⸗ 
loſen Weg. 

Er eilte nach Paris und bemühte ſich dort um die Gunſt 
der Schreckensmänner. Durch einen Zufall machte er die Be⸗ 
kanntſchaft Robespierres, der ihn zu ſeinem Sekretär ernannte. 
Für den vor der jakobiniſchen Mordluſt einen tiefen Ekel em⸗ 
pfindenden Charette war dieſe Stellung eine recht ſaure und 
widerwärtige. Aber den Blick feſt auf das ferne Ziel ſeiner 
Rache richtend, fügte er ſich allen ihm geſtellten Aufgaben und 
ſpielte den wildeſten Freiheitsmenſchen. 

So kam der März des Jahres 1794 heran. Charette hatte 
mit außerordentlicher Schlauheit daran gearbeitet, Robespierre 
mit ſeinem alten Genoſſen Danton zu entzweien, weil er in den 
Sturz des letzteren den General Weſtermann verwickeln zu können 
hoffte. Wirklich wurde Danton und ſein Anhang, darunter 
Weſtermann, in der Nacht vom 30. zum 31. März verhaftet. 
Es waren insgeſammt ſiebenzehn Perſonen, welche in einigen 
engen, dumpfen Räumen zuſammengepfercht wurden. Außer 
Danton befanden ſich alle in der beſten Stimmung, weil ſie 
nicht glaubten, daß der Konvent es bis zum Aeußerſten kommen 
laſſen würde. Aber Robespierre hatte ihren Tod beſchloſſen, 
nichts konnte ſie vor dieſem tragiſchen Schickſal bewahren 


N . iefer 

einen Arm. — Eine Gnadenunterſtützung von 30 Mark wurde 0 
Tage der 90 Jahre alten Kinderfrau Johanna Abſchuka aus 155 in Ki 
die bereits ſeit 24 Jahren bei der Frau Gutsbeſitzer Waaſer n in J 
Dienſten ſteht, aus der Staatskaſſe gewährt. — An die Stelle 


Au 
den Ruheſtand getretenen Lehrers Anklam aus Bevillsthal iſt der Lehrer ＋ 


Plage aus Lichtfelde bei Chriſtburg getreten. n der 
Dirſchau, 3. Dezember. (Anleihe. Weihnachtsgeſchenke.) Jule 0 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Aufnahme einer, follen 


von 600 000 Mark Davon, 


verwendet werden: 205 000 Mark zur Umwandelung aller zu n Bau 
Zinſen aufgenommenen ſtädtiſchen Anleihen, 90000 Mark für dsh die 
eines Schulgebäudes für die höhere Töchterſchule, 180000 Mark 
Schlachthausanlage, 25 000 Mark für den Turnhallenbau, 90 1 800 
für den Bau eines Volksſchulgebäudes auf der Neuſtadt und “ am 
Mark für Pflaſterungen, Ankauf von Straßenterrain u. a. piefiger 
Montag verſammelten fid; im Schützenhauſe eine große Anzahl. nachts 
Kaufleute, hauptſächlich Materialiſten, um über die Frage der eih dahin 
geſchenke zu berathen. Wie verlautet, ſind alle Anweſenden „oder 
übereingekommen, daß die Geſchenke, welche bisher den Kunde men 
deren Dienſtboten zu Weihnachten gewährt wurden, in Wegfa len zu 
ſollen. Die nicht in der Verſammlung erſchienenen Kaufleute ſo 
demſelben Verhalten aufgefordert werden. um die 
Pr. Stargard, 3. Dezember. (Die Zahl der Bewerber) u gie 
hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt jetzt auf einhundertzwei geſtegen gaben. 
Stadtverordneten werden alſo bei der Wahl keine leichte Arberg enleben 
Pillkallen, 3. Dezember. (Ein Verbrechen), dem ein Men 
zum Opfer gefallen iſt, wurde in der Nacht zu Sonnabend 4 utshert 
Gute in der Nähe des Kirchdorfes Schillehnen verübt. * ie üblich 
hatte Beſuch erhalten und waren auch die Kutſcher der Gäſte, we eines 
dageblieben. Zwiſchen dieſen entſtand Streit, wobei der Kutſch erer 
Förſters von einem Knecht des Gutsherrn einen Schlag erhielt. uſbebte, 
entfernte ſich darauf, während der letztere einen Kameraden es Ju 
ihm noch eins zu verſetzen. Dieſer hatte denn auch nichts el lagen 
thun, als nachzueilen, eine Latte zu ergreifen und dem aber io 
noch einen Hieb auf den Hinterkopf zu geben. Der Schlag war unden 
unglücklich geführt, daß der Mann niederſtürzte und in wenigen an eb 
ſeinen Geiſt aufgab. Der Todtſchläger wurde flüchtig, doch 9 wilde 
ihn noch an demſelben Tage auf einem der nächſten Dörfer zu feierte del 
Bromberg, 3. Dezember. (Goldene Hochzeitsfeier.) Geſtenn Jes der 
emeritirte Lehrer Bohne in Kl. Bartelſee mit ſeiner Gattin da dle che 
goldenen Hochzeit. Pfarrer Serno überreichte dem Jubelpaare 
jubiläumsmedaille. 
Wirſitz, 4. Dezember. (Beſitzveränderung.) Das Gut We 
im hieſigen Kreiſe gelegen, 700 Morgen Land umfaſſend, hat der deutschen 
Reichstagsabgeordnete Dr. Roman Komierowski von dem 
Beſitzer Herrn Kegel käuflich erworben. N) iſt auf 
Stolp, 3. Dezember. (Ein eigenartiges Eiſenbahnattenta ann ud 
der Strecke Bütow⸗Zollbrück verübt worden. Der Bäcker LM, nich 
Köslin wollte von Bütow aus mit dem Zuge fahren, wurde arau 
mitgenommen, da er kein Geld zum Bezahlen des Billets hatten ganhen 
ſcheint er die Bahnſtrecke entlang gegangen zu fein und hat il eitel 
11 Höhenzeiger abgebrochen und ſie auf die Schienen gelegt sn nun 
Tafel an der Strecke hat er an den „lieben Zugführer“ ein! en 
en gerichtet. Wahrſcheinlich hat man es mit einem Geiſt 
zu thun. 


zu 3½ Prozent Zinſen beſchloſſen. 
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— (Stadtverordnetenſitzung vom 4. Dezember 
weſend waren 30 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Serge 
Böthke. Am Tiſche des Magiſtrats die ER eriter Bü dtbaut 
Bender, Syndikus Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt, 
Schmidt, Stadtrath Kittler. 1. Stv. Warda zieht ſeinen 15 
Erhöhung des Anfangsgehalts der Elementarlehrerinnen zul gelben ji 
Stimmung dafür fo ungünſtig ift, daß die Ausſchüſſe dene 0 bei 
ſtimmig abgelehnt haben. — 2. Die Etatsüberſchreitungen von Ma 
bei Tit. Y Pos. 1 e des Etats der Knabenſchule, von 100% für H 
Tit. V Poſ. 1 a der höheren Töchterſchule, die Mehraus ace werte 


in 5 
genehmigt. — 3. Der Superreviſion der Rechnung des Depoſte lau ö 1 
tiftungen für 1888 wird ſeitens der Verſammlun ſcherung g. 5 
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ſtädtiſche Papiere reſp. Geldwerthe nicht ausgeloſt find. — 7. aach u 
— 8. Die Verſammlung gewährt der Pfarrgemeinde Grenb eh hin 2 
Neubau einer Scheune und Wagenremiſe, zu 71 Dim welt 10 
als Dar Toren g 

2560 Mark mit der Maßgabe, daß dies Kapital in 15 Jes bee 0 
ſein muß. — 9. Die Einrichtung des Markenſyſtems bei Profit TE 
Pfennigſparkaſſe hat ſich inſofern nicht bewährt, als die haldt na 1. 
find denn die einkommenden Zinſen. Kämmerer Dr. Gerben ae 
noch darauf aufmerkſam, daß die Pfennigſparkaſſe nicht area 
1 4 

Erſparniſſe werden gewöhnlich bald abgehoben. Der Meg ehe 15 
lun | 


Am 2. April in frühefter Morgenſtunde wurde We zur 
in ein zur Wohnung des Gefangenenaufjehers gehöre ihn er 
mer geführt, wo eine in einen Mantel gehüllte Perle" 
wartete. 5 
Den Kragen zurückſchlagend fragte dieſelbe kurz! 

„Kennt Ihr mich noch, Schlächter?“ 
„Ha! Charette!“ kreiſchte der General. „gen 00 
„Ja, ich bin Euer ehemaliger Adjutant,“ fuhr aeg ff 
mit ſtechendem Blick fort; „jetzt die rechte Hand Ro gebt 
habe ich fo lange intriguirt, bis ich Euch an dieſen Due 9 
habe. Noch drei Tage habt Ihr zu leben! Dieſe he on 
möge Euch zur peinvollen Ewigkeit werden, wenn 5 ein Leben 
Schreckensſzene von la Perle Saumon denkt! Ja es gieb gerne a N 
nach dem Tode, wenn Ihr Wütheriche auch in frecher apgeipe? 
heit dem ewigen und allmächtigen Gott das Daſein a Jenſ 
habt. Gott wird Dich und die übrigen Bluthunde meiner 
ſtrafen, wie Ihr es verdient. Der Schreckenstod Schuld 
glücklichen Verwandten iſt gerächt! Ich habe meine der 9 
gethan! Möge Euch die Zeit nicht lang werden, bis ar" 
ſeine Viſite abſtattet!“ Schliche 
Jakob Charette eilte fort, während ihm der w den 
einen häßlichen Fluch nachſandte ... e au 9e 
Am 5. April wurde Danton mit ſeinem Geſolga Hoc 5 
Karren geſetzt und langſam zum Greveplatze, dem 
Guillotine, gefahren. \ Muß 
Die meiſten traten die Reiſe ins Jenſeits mi Len 
Gleichgiltigkeit an. Nur Weſtermann, „der Schlächter 4 
zuckte angſtvoll zuſammen, erbleichte und ſtöhnte 95 
Angſt, als ihn die Henkersknechte aufs Brett ſchnallte 16 der 
das Wort „la Perle Saumon“ vernommen, welch hatte. 
Fuße des Schaffots ftehende Charette ihm zugerufen 


v 


port 


iefer 
Kir Mir haben die Ausſchüſſe beſchloſſen, den Antrag vervielfältigen und 


tin ann den Stadtverordneten zuſtellen zu laſſen. — 11. Die Ver⸗ 
in MN ng ſämmtlicher Kämmereigebäude will der Magijtrat einheitlich 
hrer kalten, indem er dieſelbe nur einer Geſellſchaft anſtatt wie bisher 
eren überträgt. Die engliſche Geſellſchaft „Commercial Union“ iſt 


der In, 150 Mark unter allen übrigen Angeboten geblieben und der 
eihe itrat will daher dieſer den Zuſchlag ertheilen. Während Stv. Uebrick 
len I Meinung iſt, daß deutſche Geſellſchaften zuerſt zu berückſichtigen 
eren in ſchließt ſich die Mehrheit der Verſammlung dem Antrage des 


Ahirats an. — 12. Die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Nr. 391 

IM Mark wird genehmigt, ebenſo 13. die pfandfreie Abſchreibung 
dark andvarzelle Nr. 143/183 von 34 qm von dem Grundſtück Bromberger 
800 alan Nr. 92. — 14. Zur Aufſtellung eines eiſernen Ofens in dem 
Am Aleimmer Nr. 18 des Knabenſchulgebäudes werden 100 Mk. bewilligt. 


iger 5. Die beantragte Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Nr. 448 er⸗ 
pts Ki Höhe von 6761,99 Mark. — 16. Um das Projekt der Pferdebahn 
hin iu Verwirklichung näher zu rücken, beantragt der Magiſtrat, den 
oder e nehmern derſelben ein Darlehn von 60 000 Mk. gegen Verpfändung 
men etnanlage zu bewilligen. Die Ausſchüſſe ſind der Meinung, daß 
zu typ are Bahn das Kapital nicht geſichert erſcheine und wollen nur 

. At Mark genehmigen. Stv. Cohn bemerkt, daß das Bedürfniß einer 
die z ebahn feſtſtehe, man müſſe daher auch vom finanziellen Standpunkte 
Die Ehtgegenkommen beweiſen. Erſter Bürgermeiſter Bender ſagt, daß 
ben. Al gulirung der Bromberger Straße und der Uferchauſſee ohnehin 
ben gen müſſe, es komme alſo hier darauf an, den dafür erforderlichen 
nem Nauf einmal zu bewilligen, während er ſonſt ratenweiſe verwendet 
hert Abet würde. Die d ortifikation hat ebenfalls ein Intereſſe an der 
lich, ebahn und wird ihre Forderungen, welche ſich auf Erſtattung der 
ines erforderlicher Veränderungen erſtrecken, fallen laſſen. Der 
erer In at iſt ſchon unter die Forderung der Unternehmer, welche 90 000 
he, eg Lerlangen, heruntergegangen und verlangt auch keine Opfer, denn 
0 ahn ſichere das Kapital; aber ſelbſt wenn ein Kapital verloren 
men a ſei doch die Bahn vorhanden. Man darf die Vorlage nicht zu 
1% A torſſch, ſondern auch volkswirthſchaftlich betrachten, und da ſtehe 


iden We daß der öffentliche Verkehr in hohem Grade an der Anlage 
eh, ſſſirt iſt. 


0 Stv. Dietrich ſchließt ſich dieſen Ausführungen an und 
hen. eng aß die Bahn mindeſtens 150 000 Mark werth ſein werde. Stv. 
„Def ien N meint, wenn man 400 000 Mark für ein Vergnügungslokal wie 
der u nttushof bewilligt habe, welche gar keine Ausſicht haben, verzinſt 


kunden, fo müſſe man auch Mittel für ein jo gemeinnütziges Unter: 
ai wie es die Pferdebahn ſei, bereit haben. Der Antrag des 
ats, 60 000 Mark als Darlehn zu bewilligen, wird genehmigt. 
Zum Projekt einer ſtädtiſchen Waſſerleitung theilt die königliche 
Ale oantur mit, daß die Fortifikation der Stadt ein Grundſtück un⸗ 
ich zur Verfügung ſtellen wolle, daß aber die Stadt auf alle 


auf ah igungsanſprüche, welche etwa aus den Grundwaſſerverhältniſſen 
177 dal omberger Vorſtadt erwachſen, verzichten müſſe. Die Militärver⸗ 
nid Mugen ſelbſt hat kein Intereſſe, an einer Waſſerleitung, denn ſie iſt 
rau I mit Waſſer verſorgt. Der Magiſtrat hat nun beſchloſſen, 
nel e Vorarbeiten auszuführen: es ſollen die Quellwäſſer von Fort 
dug, 7 III und zur Ergänzung auch Weichſelwaſſer die Leitung 
en chen Ju dieſem Zwecke iſt ein Vertrag mit der Feſtungsbehörde zu 
nie 10 und die Verſammlung ermächtigt den Magiſtrat dazu, nachdem 
„ uk Wolf geäußert, daß die Waſſerleitung nur mit der Kanaliſation 
— dien ſei. — 18. Der definitiven Anſtellung des Förſters Würzburg 
en chen orſtdienſte vom 1. April 1890 ab ſtimmt die Verſammlung 
9. 0 de 19. as Hilfsförſteretabliſſement in Ollek ſoll verpachtet werden 
An⸗ „dur; Hilfsförſter Neipert ſeinen Wohnſitz in Roßgarten nehmen. — 
eſſot U Nlage eines Thonrohrkanals zwecks Abwäſſerung des Bauhofes 
eiſter Brückenſtraße zu werden 150 Mark ausgeworfen. — 21. In 
mah ice nion zur Berathung der üblichen Neujahrswünſche an die 
aul 2 259 amilie werden die Herren Dauben und Fehlauer gewählt. — 
„nie c nden Verkauf des Reſtes der vom Abbruch der Brücke über die 
0 Meder Peichſel herrührenden Hölzer wird der Zuſchlag ertheilt. — 23. Der 
10 
Holl, 
1 durch 
Ind Y 0 

au der in den beiden 
68 er en | Forenſen und juriſtiſchen Perſonen, 
ung hebra ommiſſionzur Prüfung der von Forenſen und juriſtiſchen Perſonen 
rette I, W ten Kommünalſteuer⸗Reklamatfonen zc. wird auf Antrag des 
h unden olf in der nächſten Sitzung durch Zettelwahl vorgenommen 
des en ion. 26. Die Ausdehnung des Ortsſtatuts vom 1. Juli 1880 
aten N auf dernghme der Straßenreinigung durch die ſtädtiſche Verwaltung 
mh gte die Vorſtädte wird in der Weſſe gebilligt, daß davon die nicht 
1 bel Fung en Straßen ausgenommen bleiben. — 27. Die Errichtung eines 
lücke FR an um as von der Militärverwaltung für die Gasanſtalt erworbene 
fallch N weit an Bauunternehmer Czechanowski für 400 Mark vergeben. 
daß Hohe ine Etatsüberſchreitung bei Tit. IV Poſ. 1 des Waiſenhausetats 
a Per von 79,88 Mark wird genehmigt, — Der vorgerückten Zeit 
able a den einige Sachen von der Tagesordnung abgeſetzt. An die 
n „ Sitzung ſchloß ſich eine geheime an. 
0 6 Basar.) Auf den morgen Freitag ſtattfindenden Bazar zum 
tech n es Diakoniſſenkrankenhauſes machen wir mit dem Bemerken aufs 
ell aß das Krankenhaus, welches der Verein im Laufe dieſes 
Tide eben dem neuen Artilleriedepot erbaut hat, feiner Vollendung 
he N geht, Durch dieſen Bau find die Mittel, welche zur Verfügung 

t N aſt erſchöpft, ſo daß die Unterſtützung aller Freunde der 


Mache jetzt doppelt wünſchenswerth erſcheint. Auch dieſer Bau 


babe“ e Schweſtern überall in Deutſchland in den letzten Jahrzehnten 
Vor, en hat. Seit Eröffnung des erſten Krankenhauses 1836 war in 
geit e and bis 1875 die Zahl der Mutterhäuſer auf 33 gewachſen, 
‚nat 58 Schweſtern auf 625 Stationen beſchäftigten. Schon im 
RR 884 war die Zahl der Mutterhäufer auf 49, die Zahl der 
zins bar auf 5700, der Arbeitsfelder auf 1750 geſtiegen und dieſe 

aben ſich bis 1888 auf 60 Mutterhäuſer, 7900 Schweſtern und 


Arbeitsfelder erhöht. 
8 umphoniekonzert.) Die Kapelle des Infanterieregiments 
W giebt heute (Donnerſtag) Abend im Schützenhauſe ein 
ſiankonzert. Zum Vortrage gelangt u. a. die Symphonie d-dur 


m 8 


(Schwurgericht) In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
ndgerichtsdirektor Wünſche; als Beiſitzer fungirten die Herren 
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Zweck derſelben: 


Da ich 


Militärdienſt⸗Verſicherungsanſtalt 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige 1878 errichtete, unter 
Oberaufſicht der Königlichen Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — 
eſentliche Verminderung der Koſten des ein⸗ wie dreijährigen 
Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von 
Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. 
Im Jahre 1888 wurden verſichert 21 600 Knaben mit Mark 25 600 000 Kapital. 
— Status Ende 1888: Verſicherungskapital Mark 112 000 000; Jahreseinnahme 
Mark 6 600 000; Garantiemittel Mark 20 000 000; Invalidenfonds Mark 129 000; 
Dividendenfonds Mark 628 000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die Direktion und die 
Vertreter, für Thorn und Umgegend durch Oberſteuerkontroleur u. Lieutenant a. D. 


Eichholtz, fowie durch Walter Güte, Geſchäftsagent. 
09008000000000000000008 


Flanell 


vollſtändig aufgebe, verkaufe ich ſolchen 
weit unter dem Koſtenpreiſe aus. 
Meter von 75 Pf. an. 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 144. 


Ein m. Zim. 3. derm. Gerſtenſtr. 98, Jr. 


Landrichter Martell und Aſſeſſor Nitſch. Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
war Herr Staatsanwalt Meyer. Die Geſchworenenbank bildeten die 
Herren Rittergutsbeſitzer von Wolff⸗Gronowo, Kreisſchulinſpektor Dr. 
Quehl⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Raeſchke⸗Lonkorz, Hofbeſitzer Rübner⸗ 
Schmolln, Poſtdirektor Hein⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Hävelke⸗Jaſtrzembie, 
Gymnaſiallehrer Dr. Heinſtaedt⸗Löbau, Gutsbeſitzer Martens⸗Neu Schönſee, 
Baurath Elſaſſer⸗Strasburg, Rittergutsbeſitzer Abramowski⸗Jaikowo, 
Gutsbeſitzer Kauffmann⸗Schönſee, Adminiſtrator Fritz⸗Renczkau. Die 
einzige Sache, welche zur Verhandlung ſtand, richtete ſich gegen den 
Zieglermeiſter Wilhelm Knuth aus Rudak wegen Meineides und Be⸗ 
günſtigung. Der Angeklagte ſoll einen polizeilich geſuchten Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, aber der Polizei gegenüber dieſe Beſchäftigung in Abrede geſtellt 
haben. Die Anklage ſucht dem K. nachzuweiſen, daß er zu einem Beſitzer 
geäußert, er beſchäftige den Arbeiter, wolle ihn aber wegen ſeiner 
Brauchbarkeit der Polizei nicht verrathen. In einer Strafverhandlung 
vor dem hieſigen Amtsgericht, welche ſich gegen den Arbeiter richtete, 
bekräftigte Knuth eidlich, daß er dieſe Aeußerung nicht gethan und auch 
den Mann nicht beſchäftigt habe. Die Geſchworenen gelangten auf 
Grund der Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte 
in allen Fällen nicht ſchuldig ſei, worauf ihn der Gerichtshof freiſprach 
und die Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe auferlegte. Der Ver⸗ 
theidiger, Herr Rechtsanwalt Schlee, hatte mit Rückſicht auf die von 
Knuth erlittene Unterſuchungshaft beantragt, auch die Koſten der Ver⸗ 
theidigung auf die Staatskaſſe zu übernehmen, welcher Antrag indeſſen 
abgelehnt wurde. 

— (Pferdemarkt). Auf dem heutigen Pferdemarkt waren 160 
Pferde aufgetrieben. 

— (Einſtellung des Dampfertrajekts). Heute Abend 8 Uhr 
werden die Dampferfahrten, welche den Trajekt vermittelten, des ſtarken 
Eisganges wegen eingeſtellt. Dem Eiſenbahnbetriebsamt und dem 
Bahnhofsvorſteher ſind die diesbezüglichen Meldungen gemacht. 
(Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Zugeflogen) find 5 Tauben, welche wahrſcheinlich durch Kälte 
erſtarrt in den Flur eines Hauſes in der Heiligegeiſtſtraße Zuflucht 
ſuchten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 0,92 Mtr. über Null. Das Waſſer ſteigt wieder. 
Heute geht der Strom in halber Breite ſtark mit Grundeis. Die Kähne, 
welche hier noch am Ufer ſtanden, haben bis auf 2 den Winterhafen 
aufgeſucht. 


Mannigfaltiges. 

(Ermittelter Mörder.) Noch im Laufe des Dienſtag 
Nachmittags iſt es den mit den Recherchen nach dem Mörder der 
Wittwe Stehl in Berlin beauftragten Kriminalbeamten, Inſpek⸗ 
tor Stüwe und Kommiſſarien Höhn und Müller gelungen, den 
muthmaßlichen Mörder in der Perſon des 18jährigen Max 
Cartsburg, des Neffen der Ermordeten, eines ſchon mehrfach be⸗ 
ſtraften Menſchen, zu ermitteln. Derſelbe iſt aber noch nicht ver⸗ 
haftet. Er hat ſich nach Pommern als Knecht vermiethet und 
iſt dorthin abgereiſt. 

(Der muthmaßliche Doppelmörder Klauſin) in 
Berlin, der ſich noch in Unterſuchungshaft befindet, hat ſeine 
Schuld bisher nicht eingeſtanden. Klauſin will bekanntlich das 
bei ihm entdeckte Geld gefunden haben. Die Polizei hat nun 
in den Zeitungen einen Aufruf an den angeblichen Verlierer 
gerichtet, allein bisher hat ſich niemand gemeldet. Ein Zweifel 
an der Schuld des Klauſin iſt unter ſolchen Umſtänden kaum 
möglich. l 

(Einen ſchauerlichen Selbſtmord) beging Dienſtag 
in Berlin ein in einem italieniſchen Weinreſtaurant bedienſtetes 
italieniſches Mädchen, die junge und ſchöne 28jährige Romana 
Daniani aus Trieſt. Nachdem dieſelbe durch ein Telegramm 
von dem Tode der Mutter benachrichtigt worden war, hatte ſie 
das Fenſter der im vierten Stock eines Hauſes in der Koch— 
ſtraße belegenen Wohnung aufgeriſſen und ſtürzte ſich kopfüber 
auf die Straße. Der Anblick, den die unglückliche Selbſtmörde⸗ 
rin darbot, war ein entſetzlicher. Der Schädel war halb zer- 
trümmert, beide Arme gebrochen. Zum Glück war der Tod ſo⸗ 
fort eingetreten. Mitleidige brachten den entſetzlich verſtümmel⸗ 
ten Körper in den Hausflur, während die Schädeltrümmer in 
einer Molle geſammelt und mit Sand bedeckt wurden. Die 
Wirthin des Lokals fiel bei der Nachricht des Selbſtmordes in 
Ohnmacht. 

(Eiſenbahnunglück.) Auf der Staatsbahnſtation Kro⸗ 
szienko (Galizien) ſtießen zwei Laſtzüge zuſammen, wodurch 7 
Waggons und 1 Maſchine zertrümmert wurden. Infolge der 
Exploſion einer Petroleumladung geriethen mehrere Waggons in 
Brand. Einige Perſonen verunglückten dadurch. 

(Schneeſturm.) Wien iſt von einem heftigen Schnee⸗ 
ſturm heimgeſucht worden. Meterhoch lag der Schnee auf den 
Straßen. Nach allen Richtungen hin war der Verkehr unter⸗ 
brochen und die Zufuhr von Lebensmitteln war erſchwert. 

(Zum Tode verurtheilt.) Nach einer Meldung der 
„Magdeb. Ztg.“ haben die Geſchworenen in Nancy (Frankreich) 
den ehemaligen Gendarmen Danga ſchuldig gefunden, in kurzen 
Abſtänden ſieben Raubmorde begangen zu haben. Er wurde zum 
Tode verurtheilt. 

(Tribüneneinſturz.) Der „Standard“ meldet, daß in 
Wienhien, einer chineſiſchen Provinzialſtadt, während einer 
Theatervorſtellung eine Zuſchauertribüne zuſammengeſtürzt iſt, 
wobei gegen 200 Perſonen das Leben einbüßten. 


Deutſche 


in Hannover. 


IJugdſchlitten, 


von den gewöhnlichen bis zu den hoch⸗ 

feinen, habe wieder vorräthig und ſtelle 

dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
Gründer, Wagenbauer. 


Erlenhohlen, 
3, 3½ und 4 Zoll ſtark, zu verkaufen; zu 
erfragen bei 

A. G. Mielke, Thorn, Neuſtadt 83. 


bei 
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25tiſiren u. Hanrarbeitene 


werden in und außer dem Haufe 
aufs beſte und billigſte ausgeführt 
von 


Frau Rosalle Waldmann, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizierkaſino. 
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Im Podgorzer Walde b. Fort da find 
täglich zu haben: 


Spalt⸗ u. Rundknüppel. 


Meldungen bei Herrn Kistowski daſelbſt. 
Von Freitag ab ſind ganz 
friſche Hafen 
in der Leibitſcher Mehlniederlage wieder 
zum Verkauf. 
Von demſelben Tage ab ſind auch ſtets 


ſehr wohlſchmeckende Kartoffeln in zwei 
Sorten zum Verkauf. 


Am 6. cr. auf dem altſtädtiſchen Markt: 
lebende Karpfen, Schleie 
und 
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(Ein großes Brandunglüd) hat ſich in der Nacht 
zum Sonntag in Minneapolis (Nordamerika) zugetragen. Das 
achtſtöckige Gebäude der Zeitung „Tribune“ iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Das Feuer entſtand im dritten Stockwerke. Gegen 
hundert Setzer, Redakteure und Telegraphiſten befanden ſich im 
ſiebenten Stockwerke. Die Flammen ergriffen die Hauptſtiege 
und den Aufzug und ſchnitten dadurch den Bedrohten den Rück⸗ 
zug ab. Die Setzer wurden durch das Feuer ins Eckzimmer 
getrieben, wo fie die Aufſtellung einer Nettungsleiter erwarteten. 
Mehrere ſprangen auf die Straße hinab und wurden zer⸗ 
ſchmettert. Einer der Setzer, welcher auf dem Geſims ſtand, 
tödtete ſich durch einen Revolverſchuß. Die Redakteure wurden 
auf der Nordſeite, wo ein Rettungsapparat angebracht war, ge⸗ 
rettet. Profeſſor Olſen, der Präſident der Univerſität von Süd⸗ 
dakota, welcher ſich in der Redaktion aufhielt, ſtürzte aus dem 
fünften Stockwerk. Ein Telegraphiſt meldete die Feuersbrunſt 
nach Newyork und ſprang dann aus dem Fenſter; er wurde zer⸗ 
ſchmettert. Gegen 20 Perſonen ſind umgekommen. 


Neueſte Nachrichten. 
Petersburg, 4. Dezember. Die Gerüchte von einem be⸗ 
denklichen Unwohlſein des Kaiſers ſind unbegründet. Der 
Kaiſer wohnte geſtern einer Vorſtellung von Rubinſteins Oper 
„Goruſcha“ bei. 
Sanſibar, 4. Dezember. Soeben ſind Emin Paſcha und 
Stanley in Bagamoyo eingetroffen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
0. 


nur; Dez.] 4. Dez. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—85 ] 218—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—40217—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . « 1103—10 | 103—20 
9 A fandbriefe 5 % . .» «1 63—10 63—19 
olniſche Liquidationspfandbriefe « | 59-830 1 59—30 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—30 100-30 
Diskonto Kommandit Antheile 246— 24890 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—30 | 172—45 
5 gelber: Dezember. . 4195 — 196 
eil . +. 1200-50 201— 
loko in Newyork. . . 85-90] 86—25 
Nee loko 3 173— 174 — 
ezemb rr... Da 173—50 | 174—20 
April⸗Mai 175-50 176— 
Mai⸗Juni . 175— 175 —20 
Rüböl: Dezember . 70—60] 69—90 
pril⸗ Mai . 65— 64—90 
FCC en a 
50er lofo . ; : 50—60 | 50-80 
70er loko. ; 33— 31—40 
70er Dezember⸗Januar. 31—10| 31—10 
70er April⸗Mai 32—30| 32—30 


Diskont 5 pEt., Lombardzinsfuß 5 pt. reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 4. Dezbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


pCt. ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 49,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 30,00 M. Gd. 


Getreidebericht der Toe ber Handelskammer für Kreis Thorn. 
orn den 5. Dezember 1889. 
Wetter: Froſt. 


Weizen ſehr feſt 1312 Pfd. Sommer 176 M., 125 Pfd. bunt 174 M., 

1278 Pfd. hell 179 M., 130 Pfd. hell 1800/1 M. L 

Sagt 9 905 feſt, ſchwaches Angebot 1201 Pfd. 169 M., 12213 Pfd. 
ark. 


Gerſte Brauwaare 152—160 M., Futterwaare 122—133 M. 
Erbſen Futterwaare 133—147 M., nach Trockenheit. 
Hafer 145—158 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thoru. 


Barometer Therm. Windrich⸗ pid 
„ tung und ewölk.] Bemerkung 
m. 00. Stärke 
10 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 6. Dezember 1889. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
eisberger, der Apoſtel Amerikas. 


Abends 61], Uhr: 


Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Freitag den 6. Dezember. 
kalt, Fröſte, ſchwacher bis mäßiger ſchneidender 
Im Süden lebhaft bis ſtark windig mit Nieder⸗ 


Sonnabend den 7. Dezember. 
„Froſt, ſonnig, wolkig, Nebel, vielfach klar, kalter ſtrenger Wind, 
mäßig bis friſch. Im Süden Niederſchläge. 
Sonntag den 8. Dezember. 
Bewölkt, ſtarker Nebel, Sonnenſchein durch Nebel, feuchtkalt, froſtig, 
Tags über um Null herum, mäßiger Wind. 


Ein ord. Mädchen 


für den ganzen Tag für ſämmtliche Haus⸗ 
arbeit geſucht. Beamtendienſtwohnung neben 
der Fortifikation, 1 Treppe. 


Ein gut möblirtes Parterre⸗Zimmer, 
w. erwünſcht auch mit Beköſtigung, 
Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 35, iſt von 
ſofort zu vermiethen. Ebenda können zwei 
Herren guten Mittagstiſch erhalten. 


Em mobl. Sim. 3. verm. Fülmerſtr 334, II. 


öblirtes Zimmer von ſogleich zu verm. 
M Marien⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke 281/82. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174, 
Eine Wohnung. für 240 ME. von ſofort 
zu verm. Bäckerſtraße 227. 

errſchaftliche Wohnungen nebitStallungen 
H und Wagenremiſe vom 1. April ab zu 
verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
r 232 it die Wohnung im 

1. Stock vom 1. April 1890 zu ver⸗ 
miethen. Reinicke. 


Möbl. Zim. von fofort z. verm. Bache 77. 
Eine Wohnung, 
ureaus 


beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von ſofort 
geſucht. Offerten unter A. B. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Hell, heiter, 
Wind, früh Nebel, 
ſchlägen. 


A. Schütze. 


Zander 
Wisniewski, Fiſcher. 


Van Houten's Cacao 


nun % Kg. genügt für 100 Tassen 
Bester im Gebrauch billigster. 


feinster Ghocolade. 


Ih 
Ueberall vorräthig. h 
| 
1 
Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir dem Kaufmann Herrn Max Krüger in Firma B. Zeidler in 20 
den ulleinigen Vertrieb unſerer Biere für die Kreiſe Thorn und Inowrazlaw übertragen haben N 
Königsberg den 1. November 1889. Aktiengesellschaft Brauerei Ponarth (Schifferdecker). E 
5 x N 
2 U 
Bekanntmachung. Tuche. eee eee Diakoniſſen Krankenhaus Fechtver ein. 
uur Hasan ber ee Freitag den 6. Dezember er 
von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4 ift mit 0 4 T | M 9 | i 0 N, von 3. Uhr nochn. a6 für Stadt und Kreis Th 1 
Nr an ein 2 5 Altstädtischer Markt Nr. 302 Thorn, Ordentliche | N N 
verwa z 
0 f hat einen Theil des Lagers im Preiſe herabgeſetzt und empfiehlt in noch großer 6 | | . 
mei oe A Auswahl es ſchönen Muftern 110 a 7 A enela versamm g 
er ge ee eine Partie: efre jet Mt. 1.00 bis 2.30 pro Meter Billiger als der ; N ilitz tag den 6. Dezember 1850 De 
Der Magiſtrat. Pater bisherige Ladenpreis war; in den ieee Frei ag aer 8 en 10 un 
7 8 totſtof 3 
Ein Haus eine Partie: Nuſſchnrlioe blau und braun melirte Tuche zu Pelzbezügen und 1 Concert K im Saale des Herrn Nie 1 
i in guter Geſchäftslage zu ver⸗ Schlittendecken zu jedem annehmbaren Preiſe; Nei 
kaufen. Näheres bei eine Partie: re und Frieſade zum SKoftenpreis; von der Su des Inft Regts. v. Borcke Tagesordnung: aten lie 
Karl Labes, Schloſſermeiſter, eine Partie: Stubenläufer zu jedem annehmbaren Preiſe. (4. Pomm.) Nr. 21. 1. Bericht über die fünfjährige Thuͤtig IA 
F vi, Strobanbftenhe. Schwarze Cachemirs zu Fabrikpreisen. ee DM. Kinder 50 ER des Vereins. lande, ah we hot 
Mein Grundſtück, 8 N Bazar find nachbenannte Damen bereit. 2 ee Fee ann He 
8 . ar 1 5 ng ** Hiermit die ganz e Anzeige, daß wir Stad ai da 1 e 1 Statutenänderung, SUSE „ie Ka 
or erland, guten Gebäuden ne hit am 6. Dezembe 1 
utenland t, 2Morg. Wald, er 540 Herrn L. Nehring, Thorn fa tbahnhof, aut in Wang für den Bazar eh orſtandes un . 
"es Yeuhjebehegmafers wegen Alleinnertriehb unferes Gebrünes dan a SrauDauben, Sraudietrich, an be er 
Des Frühjahrhochwaſſers wegen A 1 rau v. Letto - Vorbeck Excellenz, Frau] Nach Erledigung der Tagesen er die 
bin ich mit meinem für Thorn und Umgegend übertragen haben. Baronin v. Reitzenstein. roßer humoriſtiſch fi 
EZ Holzp latz e Nürnberg im November 1889. 5 g Thorn im November 1889. 9 nd je 
G. N. Kurz’sche Brauerei, Der Vorſtand. erren⸗ Aben Pte 
vom Brückenthore in 5 ge der Eiſen⸗ J. G. Reif. 2 a = hp 
Pe era el N 6 binden und F. u obige Anzeige, empfehle ich die agent le Bier | 8 RT beſtehend aus Auen 
in Gebinden und Flaſchen. Hochachtungsvo 1 
mache. Für trockene Brennhölzer in 5 IL Nen Zum Marsipanbadken p 1110 er eee wu 00 
guter Gattung iſt beſtens geſorgt. . 6 7 e offerirt eee en 1 humoriſtſſhen an, er 
Ferrari, Podgorzz Bit 3 Ace ; \ KUREN REDE 1889er geleſene ſüße und bittere trägen Beietaften Wurſttableau ji 
12000 Mk ſichere Hypothek, per 1. Fortwährender Eingang v. Neuheiten In Herren- u. Kinderhüten u. Mützen. sr Marzipanmandeln, mg , enen eber ur 15 
er Januar zu cediren, per Pfund Mk. 1,10 und 1,20, Zutritt für Mitglieder 


Durch größere Abſchlüſſe der Kussinn American India 
Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 


W cht ruſſiſche "REEL 3 
Damen-, Herren: und Kinder⸗Gummiboots, 


in allen nur denkbaren Fagons, zu 
coneurrenzlos 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in 


Filz-, Velz- und Lederſchuhen 


für Damen, Herren und Kinder, welche ich der un ünſtigen Witterung 


Agenten verbeten. Zu erfr. in der Exped. 


U. dem Protektorat Sr. Maſeſtät des deren Gäſte. 


Um rege Betheiligung bittet d. 
der Vorſtan 


Radfahrer vete 
„Vorwärts“ TOM 


Heute Donnerstag Abend ® 


Saalfahr el 
Wiener Café. zu 


feinste Puder - Raf finade, 
per Pfund 40 Pf., 

bei 5 Pfund 38 Pf. per Pfund. 

Früchte zum belegen 

billigſt. 

Die erſte Wiener Kaffeeröſterei, 
Neuſtädt. Markt 257. 
ee Re eh 
as 


Schleifen und Repariren 


Kaiſers. Grosse Geldlotterie 
vom Rothen Kreuz. Haupt⸗ 
gewinn 150000 Mark. Halbe An⸗ 
theile 2,25 Mk., Viertel⸗Antheile 1,20 Mk. 
W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Für Porto u. Liſte 30 Pf. für jede Lotterie. 


Neueſte Erscheinung 


in der 


CTCorſetbranche. 


ee 700 geietl. geſchützt i. D. Reiche. wegen zu wirklich auffallend billigen aber feſten Preiſen verkaufe. aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ SP” Güste willkommen. wärt. 
. 2 Le 8 Damenschuhe von 1,50 an, Herren- Filzstiefel und meſſer, Naſiermeſſer, Fleiſcher⸗ Der Fahr men 
ZN rend, fehr dune amaschen von 9,50 an. wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird Nachdem ich als Sängerin a Berli 


haft, macht außer⸗ 
ordentlich ſchöne 
ſchlanke gut 
Durch den Cordel⸗ 
gurt, welcher ſich 
weich über die 
u anſchmiegt 
nd die Fiſchbein⸗ 
Einlagen kürzer, 
deshalb ein Zer⸗ 
brechen derſelben 
ganz unmöglich. 

Für ſtarke Fi⸗ 
guren in mittel⸗ 
hoch ſehr praktiſch, 
angenehm und unverwüſtlich. Jedes Cor⸗ 
ſet iſt inwendig geſtempelt. 

Alleinverkauf 14 Thorn bei 


da Behrendt. 


Nähmaschinen 


8 Als paſſendes 
Weihnachtsgeschenk 


empfehle meine anerkannt vorzüg⸗ 
lichen hocharmigen 


Vogel⸗Rähmaſchinen 


(Syſtem Singer). 


S. Landsberger, 


Gerſtenſtraße Nr. 134. 


Ehristbaum- Confect! 


(delikat im Geschmack und reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

I Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 

gegen . 3 Mark Nachnahme. 

Wiederverkäufern sehr empfohlen. 

Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr, 47b. 


Kocherbſen, 


Futtererbſen, Häckſel, Schrot, 


Thenzahlungen von monatl. 5Mk. an. 
uv g' nwuou ug nn ür 


Cravatten, seid. Cachenez, alle Sort. Handschuhe. 
Pyoseam'uaßejoyiij/usyoapasıay'awayosuaßey 


J. Hirsch, Breiteſtraße 447. 


1 von eee 2 


Rien Scheider's Aae Atelier Brücenftr 38 


empfiehlt fih zu Aufnahmen jeder Art in befter Ausführung. Aufnahmen täglich 


Geldſchränke! 


F. Wittkowski, 
Civil: und Uniformſchneider, 
mit Stahlpanzer 
(Deutſches R.⸗ Kr Nr. 32773) 


Brückenſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 


eleganter Uniformen u. Herren⸗ und eiferne 
Garderoben. i 1} 
Anzüge von 30 Mk., ſchwarze Anzüge K a E f t E n 


offerirt 


Bobert Eil. 


von 45 Mk., Paletots von 30 Mk., Bein⸗ 
kleider von 12 Mk. an bis zu den elegan⸗ 
teſten. Auch werden Kleidungsſtücke von 


ſelbſt gelieferten Stoffen zu den billigſten 

Preiſen unter Garantie des Gutſitzens ge⸗ 

fertigt. 

Grosse Mustercolleetion 
zur gefälligen Anſicht. 


Königl. mai 


| Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Landes-Oentral-Musterkeller. 
(Staatsinstitut) 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 
echte Ungarweine 

p. Fl. inel. 
Herb. Ob. a von Mk. 1,20, 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


Ausſtattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 


von den 
einfachsten gefülligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


in meiner Dampf⸗Schleif⸗Polier⸗ 
anftalt ſchnell und gut ausgeführt. 
Ae En 


die 


Buchdruckerei 8 


Sneiß eiuranonsle nd ens nin 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise. 


Solideste Arbeit. 


von OR 


C. Dombrowski. Sn 


auf der Königlichen Hochſchule 
beendet, beabſichtige ich am hieſig 


zu ertheilen. 


n München. 
J. 5 


Geſang Sunterrig 


Ergebenſt 
Selma 1 

Geſangslehrerin und Con 
Seeler. 1 uhr voll 


Sprechſtunden von 11—1 


Carl Frank, Tabeſien hi 


ki 

aloſterſtraße 312, 7 775 en 

empfiehlt ſich einer geneigten ſſiren 8 
Damen zum Frist | 


werden angenommen 12 SR 
Brombergerſtr. = N 
Von heute b 55 


Spatenb 


f 
aus der ie von 2 


2 ö 


* ech lieh 


Thür 


he 
von 95557 & 155 13 5 fir. 


eutſches Reichs ⸗ Patent. 4 12 * „ 
Alleinverkauf: 1 — 


Bergmann’s 


Karbol⸗ Theerſchwefel Zeil: 80 


bedeutend wirkſamer als Tpeerje re 
ſie unbedingt an Ye um! ei e 
und erzeugt in kürzeſ 5 a . 


blendendweiße var 
30 und 50 Pf. do" —_ 


. 

Neue Drehroll® N: 
W an : 
ti 


Viktoria > Thelen “ 


Enfemble:Gati, cat 


ers n 


eee fe ee. — lei Saen N 
Lein⸗ ee h in den Verkehr bringen ' des Altäre ech nul. 15 
will, beziehe solche von der Haupt- 1 9 10 

H. Saf lan. verkanfsstelle Stnfmenbier-Bertauf Militär-u. Beamten⸗ band 2 1 
Feinster ungarischer e Thorn, 25 1 . Bier . .. für M 1 3 Sonntag den 8. Kli“ 10 

4 „Patzenhofer Bier. „ „ 3, 
Tafelhoni 16 Mi g ere nn Mi u 6 en fabrik Ihre FE um N 
„Nürnberg. Exp.⸗Bier. „ „ 3, | 

8 e Schuppen -Pomade (Obige 8 80 vorzüglicher 5 Scharf Weg 5 des e ida· N 
n a ö 
5 2 ee alle fa ee u 1 Qualität an Wiederverkäufer und Privat: | 310 Breiteſtr. Thorn Breiteſtr. 310 Bofe gigen Muſik v 1 ab 
nton ſonr, den Erfolg garantirt, à Flaſche Mk. 1 bei leute Au | 


. 2 BEE . 


F. Menzel. J. Schlesinger. 


empfiehlt Mützen von den billigſten bis zu den 3 185 ub — 
Wersohetz (Ungarn). feinſten Qualitäten bei ſauberſter Arbeit. uw 0 Uhr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


